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Neunzehenterörief.
S. den 12. Jul. 1793.

Gewiß,meinLieber, esbedurfteIhrer Versicherungennicht,
um michvon demwarmenAntheil zu überzeugen,welchenSie an
unsermtraurigen Schicksalnehmen.Es bedurfteIhrer freund¬
schaftlichenBitten nicht, um michzu bewegendie Nachrichtenvon
solchemfortzusetzen.Ich bedaurenur, daßjetzt, da ichdie Feder
ergreife,es nochUngewißheitist, wannSie diesenBrief erhalten
werden,dochmagssein!Einstin glücklicherenZeitenmager meine
BereitwilligkeitIhre Wünschezu erfüllen bestätigen,bis dahin

aberin hundertStückchenZerschnittenan verborgenenOrten ruhen.
DieseVorsichtist uns jetztzur Nothwendigkeitgeworden,da das
französischeMißtrauen sichverschiedentlichgeäußerthat und vor

ihnennichtssicherist.
Mehrere hiesigeFürstlicheBedientesind in ihren Häusern

von starkenDetachementsGensd'armesüberfallenund ihre sämt¬

lichenPapieredurchsuchtworden, ob mannicht eineauswärtige
Correspondenz,besondersmit dem Fürsten darinnen entdecken

möchte. Glücklicherweiseist nichts entdecketworden. Sogleich
wurden aber von jedermannauchdie gleichgültigstenBriefe den
Flammengeopfert. Dennkonnteesunsnichtauchwie demarmen
Pfarrer Rebenackergehen?DieArmeestehtseit ihremletztenRück¬

zug mit republikanischerContenancein demLager bei Forbach,

auf denAnhöhenbei Saarbrücken,und einestarkeGarnisonin

denStädten. SchonmehrmalsverbreitetesichdasGerücht,daß

solcheaufbrechenimb dembelagertenMainz zum Entsatzeilen

würde. Allein es wurde bald wieder stille. Unterdessenaber

zeigendieSoldatenihreEnergieim Stehlen. Alle unsereGärten

sind rein ausgeleert.Die meistenBesitzerderselbenhabendas

unreifeObstabschlagenlassenum die Bäumezu erhalten,welche

die Franzosender Kürzewegenabhiebenund mit demObstweg¬

schleppten.Unter denDiebenzeichnetsichdas einstso respectable

Corps der Artilleristen ganz besondersaus. Diese scheintdie

Republikals ihre stärkstewo nichteinzigeStützeanzusehen,des-
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